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(57) Zusammenfassung: Die Bildsignalerzeugungsvorrich-
tung (510) für ein Flüssigkristallanzeigeelement (507). Ein
Eckendetektor (502) detektiert, wenn ein Eingabebildsignal
mehrere Einzelbilder beinhaltet, von denen eines jeweils ent-
hält: ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert aufweist
und einen Eckenabschnitt enthält; und ein zweites Bildge-
biet, das einen zweiten Tonwert, der höher als der erste Ton-
wert ist, aufweist und in vertikaler, horizontaler und schräger
Richtungen zum Eckenabschnitt benachbart ist, des Ecken-
abschnitts im jeweiligen Einzelbild. Ein Tonwertbereitsteller
(503) erzeugt das Ausgabebildsignal durch Bereitstellen ei-
nes dritten Tonwerts, der niedriger als der zweite Tonwert ist,
für einen spezifischen Pixel (101, 103, 104), der in der schrä-
gen Richtung zu einem Eckpunkt des Eckenabschnitt in zu-
mindest einem der mehreren Einzelbilder benachbart ist. Der
Tonwertbereitsteller stellt den dritten Tonwert für den spezifi-
schen Pixel bereit, wenn das Eingabebildsignal ein Bewegt-
bildsignal ist.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Methode zum Erzeugen eines Bildsignals für eine
Bildanzeige durch ein Flüssigkristallanzeigeelement.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Flüssigkristallanzeigeelemente werden für
viele Anzeigevorrichtungen verwendet, wie beispiels-
weise Direktansichtmonitore (engl. direct-view moni-
tors) und Flüssigkristallprojektoren, die jeweils Bilder
anzeigen. Fig. 12 illustriert eine schematische Kon-
figuration eines Flüssigkristallanzeigeelements. Zwi-
schen einer gemeinsamen Elektrode 1201 und je-
weils einer von mehreren Pixelelektroden 1202 ist ein
Flüssigkristall platziert, der ein Flüssigkristallmolekül
1203 beinhaltet. Eine Spannung, die an eine jewei-
lige Pixelelektrode 1202 anzulegen ist (d. h. ein Po-
tentialunterschied zwischen der gemeinsamen Elek-
trode 1201 und der jeweiligen Pixelelektrode 1202),
wird abhängig von einem Tonwert (engl. tone) des
Bildsignals geändert. Ändern der angelegten Span-
nung ermöglicht es eine Richtung des Flüssigkristall-
moleküls 1203 zu steuern, was es ermöglicht eine
Lichtmenge (d. h. einen Anzeigetonwert) des Lichts
zu steuern, das den das Flüssigkristallmolekül 1203
beinhaltenden Pixel verlässt. Das Steuern der Rich-
tung des Flüssigkristallmoleküls 1203 von jeweils ei-
nem der mehreren Pixel des Flüssigkristallanzeige-
elements ermöglicht ein Anzeigen eines Bilds.

[0003] Die Richtung des Flüssigkristallmoleküls
1203 wird durch einen Polarwinkel θ und einen Azi-
mutwinkel Φ in einem Kugelkoordinatensystem defi-
niert, das in Fig. 12 illustriert ist. Der Polarwinkel θ
ist abhängig vom Potentialunterschied (Absolutwert)
zwischen der gemeinsamen Elektrode 1201 und der
Pixelelektrode 1202 änderbar. Im Flüssigkristallan-
zeigeelement, das sich in einem sogenannten Nor-
malschwarzmodus befindet, steigert eine Steigerung
im Potentialunterschied den Polarwinkel θ und erhöht
den Anzeigetonwert.

[0004] Andererseits wird der Azimutwinkel Φ im Nor-
malschwarzmodus wegen einer schwachen Ausrich-
tungsregelkraft, die von einem Ausrichtungsfilm ver-
ursacht wird, der an Oberflächen der gemeinsamen
Elektrode 1201 und der Pixelelektrode 1202 gebildet
ist, ein spezifischer Winkel (Vor-Kipp-Azimut).

[0005] Jedoch weist das Flüssigkristallanzeigeele-
ment bekannte Probleme auf, nämlich eine Ungleich-
mäßigkeit in einer Ausrichtung der Flüssigkristallmo-
leküle, eine sogenannte Disklination, und eine Ver-
ringerung einer Bildqualität wegen der Disklination.

Fig. 9 illustriert ein Beispiel für die Erzeugung der
Disklination. Wenn ein Bild, wie in Fig. 9 illustriert,
angezeigt wird, das einen weißen Hintergrund und
eine schwarze Linie 201 beinhaltet, die sich vertikal
erstreckt, wird eine dunkle Linie (Disklinationslinie)
202 wegen der Disklination, die durch eine Differenz
in einem Potential (Ansteuerspannung) zwischen zu-
einander benachbarten Pixel verursacht wird, in Pi-
xeln erzeugt, die rechts zu den Pixeln der schwarzen
Linie 201 benachbart sind. Unter Bezugnahme auf
Fig. 10A werden die Richtungen von Flüssigkristall-
molekülen eines Pixels 200 beschrieben, in dem die
Disklination erzeugt wird.

[0006] In Fig. 10A weisen mehrere Flüssigkristall-
moleküle 204, die im Pixel 200 beinhaltet sind, in dem
die Disklination erzeugt wird, einen Vor-Kipp-Azimut
auf, der durch den an der Oberfläche der Elektrode
gebildeten Ausrichtungsfilm eingestellt wird, so dass
die Moleküle 204 in einer Vor-Kipp-Richtung 206 ori-
entiert sind, die durch eine Linie, die einen oberen
linken Teil und einen unteren rechten Teil der Zeich-
nung verbindet, ausgedrückt ist. Zusätzlich ändert
sich der Polarwinkel eines jeweiligen Flüssig kristall-
moleküls 204, welcher ein bezüglich einer Norma-
len einer Ebene der Zeichnung gebildeter Winkel ist,
abhängig von der Ansteuerspannung, die Tonwerte
von Schwarz bis Weiß bereitstellt. Die Zeichnung il-
lustriert ein Beispiel eines negativen Flüssigkristalls,
dessen Flüssigkristallmoleküle 204 in einer Richtung
vertikal zur Ebene der Zeichnung in einem Zustand
orientiert sind, in dem die Ansteuerspannung nicht
angelegt wird, und in einer Richtung parallel zur Ebe-
ne der Zeichnung (und in der Vor-Kipp-Richtung 206)
in einem Zustand orientiert sind, in dem die Ansteu-
erspannung angewendet wird.

[0007] Mehrere Flüssigkristallmoleküle 205, die in
einem Gebiet im Pixel 200 benachbart zum Pixel (Pi-
xel, an dem eine Schwarzspannung angelegt ist) lo-
kalisiert sind, der die schwarze Linie 201 in Fig. 9 an-
zeigt, werden durch den Potentialunterschied zum Pi-
xel, an dem eine Schwarzspannung angelegt ist, be-
einflusst und werden so in eine Richtung 207 orien-
tiert, die sich von der Vor-Kipp-Richtung 206 unter-
scheidet (d. h. eine Richtung parallel zu einer verti-
kalen Seite des Pixels 200). Folglich wird die Diskli-
nationslinie 202 im Pixel 200 erzeugt, wie in Fig. 9
illustriert.

[0008] Die japanische Patentoffenlegungsschrift
JP 2012-203052 offenbart ein Bildverarbeitungsver-
fahren zum Verringern einer Differenz in einem Ton-
wertpegel eines Zielpixels von der eines benachbar-
ten Pixels um die Erzeugung der Disklination im Ziel-
pixel zu unterdrücken.

[0009] Zusätzlich hängt eine Bedingung der Erzeu-
gung der Disklination nicht nur von einer Größe des
Potentialunterschieds des Zielpixel zum benachbar-
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ten Pixel ab, sondern auch von einer Beziehung zwi-
schen einer Richtung eines Gradienten des Poten-
tialunterschieds und dem Vor-Kipp-Azimut. Ein Pi-
xel 203, der in Fig. 9 illustriert ist, ist ein Pixel, des-
sen Vorzeichen des Gradienten des Potentialunter-
schieds bezüglich der Vor-Kipp-Richtung 206 in Be-
zug auf den Pixels 200 invertiert ist. Wie in Fig. 10B
illustriert, wird beim zuvor erläuterten Pixel 203, ob-
wohl sich eine Richtung 209 von Flüssigkristallmole-
külen 208 bezüglich der Vor-Kipp-Richtung 206, die
in Fig. 10a illustriert ist, wegen eines Einflusses des
Potentialunterschieds des Pixels 203 zum benach-
barten Pixel ein wenig ändert, die Richtung 209 nicht
parallel zur vertikalen Seite des Pixels 203. Aus die-
sem Grund wird die Disklination im Pixel 203 nicht er-
zeugt.

[0010] Außerdem führt das Anzeigen eines Bewegt-
bilds, dessen aufeinanderfolgende Einzelbilder Bilder
sind, in denen die Disklination erzeugt wird, auf dem
Flüssigkristallanzeigeelement zu einer Ungleichmä-
ßigkeit in der Bildqualität, dem sogenannten Nach-
laufen (engl. tailing). Fig. 11 illustriert einen Zustand,
in dem ein Nachlaufen 213 in einem Bewegtbild (zwi-
schen mehreren Einzelbildern) erzeugt wird, das ei-
nen weißen Hintergrund und ein schwarzes Recht-
eck beinhaltet. Auf einer rechten Seite und einer un-
teren Seite des schwarzen Rechtecks werden Dis-
klinationslinien 211 und 212 erzeugt. Wenn sich das
schwarze Rechteck in einer Richtung bewegt, in der
die Disklination verbleibt, erscheint ein zeitabhängi-
ges Überbleibsel der Disklination bei ihrem Redukti-
onsvorgang wie ein Ausläufer. Insbesondere wenn,
wie durch einen weiß gefüllten Pfeil in der Zeichnung
angegeben, eine Bewegungsrichtung des schwarzen
Rechtecks eine schräge Richtung entgegengesetzt
zu einer konvexen Richtung eines weißhintergrund-
seitigen Eckenabschnitts des schwarzen Rechtecks
ist (d. h. eine oben-links-schräge Richtung in der
Zeichnung), tritt das Nachlaufen 213 auf.

[0011] Das Verfahren, das in der japanischen Paten-
toffenlegungsschrift JP 2012-203052 offenbart ist, er-
möglicht ein Unterdrücken der Erzeugung der Diskli-
nation, wodurch die Erzeugung des Nachlaufens we-
gen der Disklination unterdrückt wird. Jedoch dürfte
das Verwenden des Verfahrens, das in der japani-
schen Patentoffenlegungsschrift JP 2012-203052 of-
fenbart ist, zu einer Verringerung einer Helligkeit und
eines Kontrasts eines angezeigten Bilds führen.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0012] Die vorliegende Erfindung stellt eine Bildsi-
gnalerzeugungsvorrichtung und eine Flüssigkristall-
anzeigevorrichtung bereit, die jeweils fähig sind die
Erzeugung eines Nachlaufens zu reduzieren ohne ei-
ne Helligkeit und einen Kontrast eines angezeigten
Bilds zu verringern.

[0013] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem
ersten Aspekt eine Bildsignalerzeugungsvorrichtung,
wie in Anspruch 1 und Ansprüchen 3, 4 und 6 spezi-
fiziert, bereit.

[0014] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem zwei-
ten Aspekt eine Bildsignalerzeugungsvorrichtung,
wie in Anspruch 2 und Ansprüchen 5 und 6 spezifi-
ziert, bereit.

[0015] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem
dritten Aspekt eine Bildsignalerzeugungsvorrichtung,
wie in Anspruch 7 spezifiziert, bereit.

[0016] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem vier-
ten Aspekt eine Flüssigkristallanzeigevorrichtung,
wie in Anspruch 8 spezifiziert, bereit.

[0017] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem fünf-
ten Aspekt ein Bildsignalerzeugungsverfahren, wie in
Anspruch 9 spezifiziert, bereit.

[0018] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem
sechsten Aspekt ein Bildsignalerzeugungsverfahren,
wie in Anspruch 10 spezifiziert, bereit.

[0019] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem sieb-
ten Aspekt ein Bildsignalerzeugungsverfahren, wie in
Anspruch 11 spezifiziert, bereit.

[0020] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem ach-
ten Aspekt ein Bildsignalerzeugungsprogramm, wie
in Anspruch 12 spezifiziert, bereit.

[0021] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem
neunten Aspekt ein Bildsignalerzeugungsprogramm,
wie in Anspruch 13 spezifiziert, bereit.

[0022] Die vorliegende Erfindung stellt in ihrem
zehnten Aspekt ein Bildsignalerzeugungsprogramm,
wie in Anspruch 14 spezifiziert, bereit.

[0023] Weitere Merkmale und Aspekte der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung von Ausführungsformen unter Be-
zugnahme auf die begleitenden Zeichnungen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0024] Fig. 1 illustriert einen Flüssigkristallprojektor
gemäß einer Ausführungsform 1 der vorliegenden Er-
findung.

[0025] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, das eine Konfi-
guration des Flüssigkristallprojektors illustriert.

[0026] Fig. 3A und Fig. 3B sind entsprechend ein
Blockdiagramm, das eine Konfiguration einer Ecken-
detektierschaltung in einer Ausführungsform 1 illus-
triert, und ein Flussdiagramm, das eine Verarbei-
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tung illustriert, die durch einen Bildsignalerzeuger (d.
h. die Eckendetektierschaltung und eine Korrektur-
schaltung) in einer Ausführungsform 1 durchgeführt
wird.

[0027] Fig. 4A und Fig. 4B illustrieren einen Detek-
tierungsvorgang der Eckendetektierschaltung.

[0028] Fig. 5 illustriert ein Beispiel eines korrigierten
Bilds, das einer Korrekturverarbeitung durch die Kor-
rekturschaltung in einer Ausführungsform 1 unterwor-
fen ist.

[0029] Fig. 6A bis Fig. 6C illustrieren einen Mecha-
nismus der Erzeugung eines Nachlaufens.

[0030] Fig. 7A bis Fig. 7C illustrieren einen Mecha-
nismus einer Unterdrückung des Nachlaufens durch
Ausführungsform 1.

[0031] Fig. 8 ist ein Flussdiagramm, das einen Be-
trieb eines Flüssigkristallprojektors gemäß Ausfüh-
rungsform 2 der vorliegenden Erfindung illustriert.

[0032] Fig. 9 illustriert ein Beispiel für die Erzeugung
der Disklination.

[0033] Fig. 10A und Fig. 10B illustrieren Zustände
von Flüssigkristallmolekülen in einem Pixel, in dem
die Disklination erzeugt wird, und in einem Pixel, in
dem die Disklination nicht erzeugt wird.

[0034] Fig. 11 illustriert das Nachlaufen.

[0035] Fig. 12 illustriert eine schematische Konfigu-
ration eines Flüssigkristallanzeigeelements.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGSFORM

[0036] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung werden im Folgenden anhand der begleiten-
den Zeichnungen erläutert. Jede unten beschriebene
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung kann
einzeln implementiert werden oder als eine Kombi-
nation von mehreren der Ausführungsformen oder
Merkmalen davon, wo es notwendig ist oder wo die
Kombination von Elementen oder Merkmalen von
individuellen Ausführungsformen in einer einzelnen
Ausführungsform vorteilhaft ist.

[Ausführungsform 1]

[0037] Um die zuvor erläuterte Disklination zu re-
duzieren, führen herkömmliche Verfahren Bildkorrek-
tur durch, wie beispielsweise das Verringern einer
Differenz in einem Tonwertpegel zwischen zueinan-
der benachbarten Pixel, das Verringern einer Hel-
ligkeit eines angezeigten Bilds und das Steigern ei-
nes Schwarzpegels im angezeigten Bild, wodurch die
Erzeugung des zuvor erläuterten Nachlaufens redu-

ziert wird. Jedoch verringern diese Verfahren in un-
erwünschter Weise die Helligkeit und den Kontrast
des angezeigten Bilds. Aus diesem Grund hat der Er-
finder einen Erzeugungsmechanismus des Nachlau-
fens durch das Entdecken charakteristischer Muster
von Richtungen von Flüssigkristallmolekülen sowohl
in einem Pixel, in dem das Nachlaufen erzeugt wird,
als auch seinen umgebenden Pixeln, aufgeklärt. Die
im Folgenden erläuterten Ausführungsformen ermög-
lichen ein Reduzieren der Erzeugung des Nachlau-
fens durch ein einfaches Verfahren, das einen Pixel
basierend auf diesem Erzeugungsmechanismus ein-
stellt, der in einem Bildgebiet lokalisiert ist, in dem das
Nachlaufen erzeugt wird, wie einem dunklen Punkt
(anders ausgedrückt, ein Schwarzanzeigepixel), oh-
ne die Helligkeit und den Kontrast des angezeigten
Bilds zu verringern.

[0038] Fig. 1 illustriert einen Flüssigkristallprojek-
tor 41, wie eine Flüssigkristallanzeigevorrichtung,
der eine erste Ausführungsform (Ausführungsform 1)
der vorliegenden Erfindung ist. Obwohl diese Aus-
führungsform und eine nachfolgende Ausführungs-
form einen Flüssigkristallprojektor als ein Beispiel
einer Anzeigevorrichtung unter Verwendung eines
Flüssigkristallanzeigeelements erläutern, kann ein
Verfahren zum Unterdrücken der Erzeugung des
Nachlaufens (Verfahren zum Erzeugen eines Bildsi-
gnals) auch auf andere Anzeigevorrichtungen, die je-
weils das Flüssigkristallanzeigeelement verwenden,
wie beispielsweise einem Direktansichtmonitor ange-
wendet werden.

[0039] Ein Bildsignal (externes Bildsignal), das von
einem Videoabspieler 42 ausgeben wird, wird dem
Flüssigkristallprojektor 41 über ein Videokabel 43 ein-
geben. Der Flüssigkristallprojektor 41 erzeugt aus
dem externen Eingabebildsignal ein Ausgabebildsi-
gnal, das geeignet für das Verwenden beim Anzeigen
ist, und projiziert ein Bild (projiziertes Bild) 45 entspre-
chend dem Ausgabebildsignal an eine Projektionsflä-
che 44 wie beispielsweise einen Bildschirm.

[0040] Fig. 2 illustriert eine Konfiguration des Flüs-
sigkristallprojektors 41. Das externe Bildsignal, das
dem Flüssigkristallprojektor 41 eingegeben wird,
wird durch einen Bildprozessor 501 verschiedenen
Bildverarbeitungen wie beispielsweise einer Hellig-
keitskorrekturverarbeitung, einer Kontrastkorrektur-
verarbeitung, einer Gammaumwandlungsverarbei-
tung und einer Farbumwandlungsverarbeitung unter-
worfen. Das Bildsignal, das den Bildverarbeitungen
unterworfen ist, wird dem Bildsignalerzeuger 510, wie
einer Bildsignalerzeugungsvorrichtung, eingegeben.

[0041] Der Bildsignalerzeuger 510 wird durch ei-
nen Computer, wie beispielsweise eine MPU oder
eine CPU, gebildet, der dediziert Verarbeitungen
am Eingabebildsignal durchführt. Der Bildsignaler-
zeuger 510 erzeugt aus dem Eingabebildsignal, das
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das Bildsignal ist, das den zuvor erläuterten Bild-
verarbeitungen unterworfen ist, das Ausgabebildsi-
gnal, das einer Korrekturverarbeitung zum Unterdrü-
cken der Erzeugung des Nachlaufens unterworfen
ist, und gibt das Ausgabebildsignal an eine Flüssig-
kristallansteuerung 504 aus. Der Bildsignalerzeuger
510 wird durch eine Eckendetektierschaltung (wie ei-
nen Eckendetektor) 502 und eine Korrekturschaltung
(wie einen Tonwertbereitsteller und einen Bildausge-
ber) 503 gebildet. Die spezifischen Verarbeitungen,
die dadurch durchgeführt werden, werden später er-
läutert.

[0042] Die Flüssigkristallansteuerung 504 wandelt
das Ausgabebildsignal vom Bildsignalerzeuger 510
in eine Flüssigkristallansteuerungsspannung um, um
ein Flüssigkristallanzeigeelement 507 anzusteuern.
Wenn das Flüssigkristallanzeigeelement 507 durch
ein Analogansteuerverfahren angesteuert wird, wan-
delt die Flüssigkristallansteuerung 504 das Ausgabe-
bildsignal vom Bildsignalerzeuger 510 in einen Span-
nungswert abhängig von einem ausgegebenen Ton-
wert des Ausgabebildsignals um. Wenn andererseits
das Flüssigkristallanzeigeelement 507 durch ein Di-
gitalansteuerverfahren angesteuert wird, erzeugt die
Flüssigkristallansteuerung 504 ein PWM-Muster zum
Umschalten von AN und AUS der Ansteuerung ab-
hängig vom ausgegebenen Tonwert und gibt dem
Flüssigkristallanzeigeelement 507 das PWM-Muster
ein.

[0043] Das Flüssigkristallanzeigeelement 507 wird
jeweils für Rot (R), Grün (G) und Blau (B) bereitge-
stellt. Die Flüssigkristallanzeigeelemente 507 zeigen
R-, G- und B-Bilder (die jeweils kontinuierliche Ein-
zelbilder sind) an. Licht von einer Lichtquelle 505 wird
durch eine Beleuchtungsoptik 506 in drei Farblichter
getrennt, nämlich ein R-Licht, ein G-Licht und ein B-
Licht. Die drei Farblichter treten in die drei Flüssigkris-
tallanzeigeelemente 507 ein und werden durch das
Flüssigkristallanzeigeelement 507 einer Bildmodula-
tion unterworfen. Die drei Farblichter, die der Bildmo-
dulation unterworfen worden sind, werden in ein Licht
kombiniert und das kombinierte Licht wird durch eine
Projektionsoptik 508 projiziert.

[0044] Eine CPU 509 steuert als eine Hauptsteue-
rung die Verarbeitungen, die durch den Bildprozes-
sor 501 und den Bildsignalerzeuger 510 durchgeführt
werden, und steuert das Ansteuern der Lichtquelle
505 und das Ansteuern der Flüssigkristallanzeigeele-
mente 507 durch die Flüssigkristallansteuerung 504.

[0045] Als nächstes wird unter Bezugnahme auf
Fig. 3A, Fig. 3B, Fig. 4A und Fig. 4B eine Konfi-
guration und eine Verarbeitung der Eckendetektier-
schaltung 502 im Bildsignalerzeuger 510 beschrie-
ben. Fig. 3A ist ein Blockdiagramm, das eine Konfi-
guration der Eckendetektierschaltung 502 illustriert.
Fig. 3B ist ein Flussdiagramm, das eine Verarbei-

tung (Bildsignalerzeugungsverfahren) illustriert, das
durch den Bildsignalerzeuger 510 durchgeführt wird.
Der Bildsignalerzeuger 510, der, wie zuvor erläutert,
der Computer ist, führt die Verarbeitung gemäß ei-
nem Bildsignalerzeugungsprogramm als einem Com-
puterprogramm aus.

[0046] Bei Schritt S101 speichert die Eckendetek-
tierschaltung 502 in einem Zeilenspeicher 61 Wer-
te des Tonwerts von drei Pixelzeilen, die im Einzel-
bild des Eingabebildsignals zueinander benachbart
sind. Dann liest, wie in Fig. 4A illustriert, die Ecken-
detektierschaltung 502 Pixelinformation eines recht-
eckigen Eckendetektiergebiets, das von 3×3 Pixeln
gebildet wird, in dem 3 Pixel sowohl in vertikalen als
auch horizontalen Richtungen angeordnet sind, um
die Pixelinformation dafür vorzubereiten analysiert zu
werden. Das Eckendetektiergebiet mit der zuvor er-
läuterten 3×3-Pixel-Größe ist nur ein Beispiel – das
Eckendetektiergebiet kann auch eine größere Größe
als die 3×3-Pixel-Größe aufweisen.

[0047] Bei Schritt S102, berechnet der Eckenaus-
wertungswertrechner 62 einen Eckenauswertungs-
wert C für das Eckendetektiergebiet von 3×3 Pixeln
(im Folgenden als ”ein 3×3-Pixel-Eckendetektierge-
biet” bezeichnet), durch Verwenden eines Auswer-
tungsausdrucks, der durch den folgenden Ausdruck
(1) ausgedrückt wird:

C = [255 – P(1, 1)] + [255 – P(1, 2)] + [255 –
P(2, 1)] + [255 – P(2, 2)] + P(1, 3) + P(2, 3)
+ P(3, 1) + P(3, 2) + P(3, 3)

(1)

wobei P(i, j) (i, j = 1 bis 3) einen Wert des Tonwerts
eines jeweiligen Pixels (Koordinate) des 3×3-Pixel-
Eckendetektiergebiets darstellt, das in Fig. 4A illus-
triert ist.

[0048] Bei Schritt S103 bestimmt die Eckendetek-
tierschaltung 502, ob der Eckenauswertungswert C
gleich einem oder größer als ein vorbestimmter Wert
ist oder nicht. Wenn der Eckenauswertungswert C
gleich dem oder größer als der vorbestimmte Wert
ist, detektiert die Eckendetektierschaltung 502 in ei-
nem Einzelbild, in dem ein weißes Hintergrundgebiet
(zweites Bildgebiet) in den vertikalen und horizonta-
len Richtungen benachbart ist, und in einer schrägen
(oder diagonalen) Richtung zu einem Eckenabschnitt
eines schwarzen rechteckigen Gebiets (erstes Bild-
gebiet), wie in Fig. 4A illustriert, den obigen Eckenab-
schnitt. Bei diesem Schritt detektiert die Eckendetek-
tierschaltung 502 den Eckenabschnitt, dessen Größe
eine 2×2-Pixel-Größe ist, wie in Fig. 4A illustriert.

[0049] Im Folgenden wird ein Fall beschrieben, in
dem das Einzelbild ein Bild mit einem 8-bit Tonwert
(0 bis 255 Tonwerte) ist. Wie in Fig. 4A illustriert, wird
der vorbestimmte Wert, der ein Schwellwert für den
Eckenauswertungswert C ist, beispielsweise auf ei-
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nen Wert von ungefähr 2250 (250 × 9) eingestellt, um
so eine genaue Detektierung des Eckenabschnitts
des schwarzen rechteckigen Gebiets zu erreichen,
das zum weißen Hintergrundgebiet benachbart ist. In
der Praxis ist es erwünscht den vorbestimmten Wert
für jeweils eines der Flüssigkristallanzeigeelemente
507 abhängig von seiner Pixelschrittweite (engl. pi-
xel pitch), seiner Ansteuerspannung, seiner Verwen-
dungstemperatur, seiner Flüssigkristallansteuerung,
seiner Ausrichtungsbedingung und so weiter und von
einem Grad der Erzeugung des Nachlaufens zu opti-
mieren. Der Auswertungsausdruck kann auch ein an-
derer Ausdruck als Ausdruck (1) sein, der es ermög-
licht den zuvor erläuterten Eckenabschnitt genau zu
detektieren.

[0050] Der Auswertungsausdruck, der als Ausdruck
(1) ausgedrückt ist, wird unter einer Annahme er-
stellt, dass, wie in Fig. 4B illustriert, Disklinationsli-
nien 71 in einem Weißanzeigepixel erzeugt werden,
der zu zwei Seiten benachbart ist, nämlich einer rech-
ten Seite und einer unteren Seite (d. h. eine verti-
kale Seite und eine horizontale Seite) des Ecken-
abschnitts des schwarzen rechteckigen Gebiets im
Flüssigkristallanzeigeelement 507. Der Erfinder hat
nachgewiesen, dass das Nachlaufen gemäß dem
später erläuterten Erzeugungsmechanismus erzeugt
wird, insbesondere wenn das rechteckige Gebiet in
einer oben-links-schrägen Richtung in Fig. 4b zwi-
schen vorherigen und nachfolgenden Einzelbildern
bewegt wird. Aus diesem Grund wird der Auswer-
tungsausdruck, der als Ausdruck (1) ausgedrückt ist
und es ermöglicht den Eckenabschnitt des schwar-
zen rechteckigen Gebiets genau zu detektieren, ver-
wendet. Wenn Positionen der Pixel, bei denen die
Disklination erzeugt wird, sich von denen in Fig. 4B
abhängig von der Vor-Kipp-Richtung des Flüssigkris-
tallanzeigeelements oder dergleichen unterscheiden,
kann der Auswertungsausdruck auch angemessen
verändert werden.

[0051] Nach der Detektierung des Eckenabschnitts
veranlasst die Eckendetektierschaltung 502 bei
Schritt S104 die Korrekturschaltung 503 die Korrek-
turverarbeitung zu starten. Die Korrekturschaltung
503 führt die Korrekturverarbeitung bei Schritt S200
durch. Die Eckendetektierschaltung 502 führt aufein-
anderfolgend die zuvor erläuterte Eckenabschnitts-
detektierungsverarbeitung auf dem gesamten Einzel-
bild (alle Pixel) durch, während das Eckendetektier-
gebiet und die drei Pixelzeilen verschoben werden,
die im Zeilenspeicher 61 zu speichern sind (in ei-
ner Reihenfolge von Schritt S105, Schritt S106 und
Schritt S101).

[0052] Fig. 5 illustriert die Korrekturverarbeitung, die
durch die Korrekturschaltung 503 am Eingabebild-
signal bei einem Schritt S200 in Fig. 3B durchge-
führt wird. Die Korrekturschaltung 503 stellt einen
Schwarztonwert für einen spezifischen Pixel (3, 3) be-

reit, der in der schrägen Richtung zu einem Eckpunkt
des Eckenabschnitts (d. h. ein eckenabschnittsseiti-
ger Eckpunkt des Pixels (2, 1)) im Einzelbild, detek-
tiert durch die Eckendetektierschaltung 502, benach-
bart ist.

[0053] Der Erfinder hat nachgewiesen, dass das
Bereitstellen, für den einen spezifischen Pixel, des
Schwarztonwerts (dritter Tonwert), der niedriger als
sein ursprünglicher Weißtonwert (zweiter Tonwert)
ist, wie gerade erläutert, ein effektives Unterdrü-
cken der Erzeugung des Nachlaufens ermöglicht.
Im Folgenden wird der Erzeugungsmechanismus
des Nachlaufens anhand einer Charakteristik des
Flüssigkristallanzeigeelements und des Mechanis-
mus des Unterdrückens der Erzeugung des Nachlau-
fens durch Bereitstellen des Schwarztonwerts für den
spezifischen Pixel beschrieben, die beide vom Erfin-
der entdeckt worden sind.

[0054] Als erstes wird unter Bezugnahme auf Fig. 6A
bis Fig. 6C der Erzeugungsmechanismus des Nach-
laufens beschrieben. Fig. 6A bis Fig. 6C illustrieren
jeweils 5×5 rechteckige Pixel (im Folgenden jeweils
bezeichnet als ”ein Flüssigkristallpixel”) im Flüssig-
kristallanzeigeelement 507, auf dem kontinuierliche
mehrere (drei) Einzelbilder, die einen Teil eines Be-
wegtbildsignals bilden, angezeigt werden. Ein Pfeil in
jeweiligen der Flüssigkristallpixel zeigt eine Richtung
von mehreren Flüssigkristallmolekülen an, die in je-
nem Flüssigkristallpixel beinhaltet sind. Der jeweili-
ge Pfeil zeigt, dass seine Unterseite an einer unteren
Seite in einer Richtung vertikal zu einer Ebene der
jeweiligen der Fig. 6A bis Fig. 6C lokalisiert ist, und
dass seine Pfeilspitzenseite an einer oberen Seite in
jener Richtung lokalisiert ist. Die Einzelbilder sind je-
weils ein Bild, in dem das weiße Hintergrundgebiet
in den vertikalen, horizontalen und schrägen Rich-
tungen zum Eckenabschnitt des schwarzen recht-
eckigen Gebiets benachbart ist. In einer Reihenfol-
ge von Fig. 6A, Fig. 6B und Fig. 6C bewegt sich
das schwarze rechteckige Gebiet, das den Ecken-
abschnitt enthält, nacheinander einen Pixel um ei-
nen Pixel in die schräge (oder diagonale) Richtung
95 entgegengesetzt zu einer konvexen Richtung des
Eckenabschnitts im Einzelbild. Die schräge Richtung
wird im Folgenden als ”eine schräge Bewegungsrich-
tung” bezeichnet.

[0055] Das Einzelbild, das in Fig. 6A illustriert ist,
ist ein vorheriges Einzelbild, wenn die zwei Einzelbil-
der, die in Fig. 6A und Fig. 6B illustriert sind, entspre-
chend als vorherige und nachfolgende Einzelbilder
betrachtet werden, und das Einzelbild, das in Fig. 6B
illustriert ist, ist ein vorheriges Einzelbild, wenn die
zwei Einzelbilder, die in Fig. 6A und Fig. 6C illustriert
sind, entsprechend als vorherige und nachfolgende
Einzelbilder betrachtet werden.



DE 10 2015 016 007 A1    2016.06.23

7/25

[0056] Obwohl Fig. 6A bis Fig. 6C als ein Beispiel ei-
nen Fall illustrieren, in dem die schräge Bewegungs-
richtung 95 und die schräge Richtung, in der die
Flüssigkristallpixel benachbart sind, gegenseitig zu-
einander identisch sind, kann die Bewegungsrichtung
des Eckenabschnitts auch von der schrägen Bewe-
gungsrichtung 95 verschieden sein, die in Fig. 6A bis
Fig. 6C illustriert ist, so lang die Bewegungsrichtung
eine andere als die vertikalen und horizontalen Rich-
tungen ist und zur konvexen Richtung des Eckenab-
schnitts des vorherigen Einzelbilds entgegengesetzt
ist.

[0057] In einem Flüssigkristallpixel 91, der einen
Eckpunkt des Eckenabschnitts des schwarzen recht-
eckigen Gebiets bildet, das in Fig. 6A illustriert ist,
ist die Richtung der Flüssigkristallmoleküle eine Auf-
wärtsvertikalrichtung im Verhältnis zur Ebene der
Fig. 6A, wie neben Bezugszeichen 91 illustriert ist.
Andererseits sind von den Flüssigkristallpixeln im
weißen Hintergrundgebiet sechs Flüssigkristallpixel
(erste Flüssigkristallpixel), die in der horizontalen
Richtung (auf einer rechten Seite) und der vertika-
len Richtung (auf einer unteren Seite) zu zwei Sei-
ten des schwarzen rechteckigen Gebiets benachbart
sind, das den Eckenabschnitt enthält, in einem Zu-
stand, in dem die Disklination erzeugt wird. Das heißt,
dass, wie durch gepunktete Pfeile angezeigt, die
Flüssigkristallmoleküle der sechs Flüssigkristallpixel
wegen der Disklination in einer Richtung, die von ei-
ner normalen Ausrichtungsrichtung (Vor-Kipp-Rich-
tung) 94 verschieden ist, in einem Zustand (Weiß-
anzeigezustand), in dem diese Pixel die Weißan-
zeigepixel sind, orientiert sind. Jedoch ist die Rich-
tung, die von der normalen Ausrichtungsrichtung ver-
schieden ist, für die Flüssigkristallpixel, die zur rech-
ten Seite des schwarzen rechteckigen Gebiets be-
nachbart sind, eine Richtung parallel zu jener rech-
ten Seite (anders ausgedrückt, zu linken Seiten der
Flüssigkristallpixel) und ist für die Flüssigkristallpi-
xel, die zur unteren Seite des schwarzen rechtecki-
gen Gebiets benachbart sind, eine Richtung paral-
lel zu jener unteren Seite (anders ausgedrückt, eine
obere Seite der Flüssigkristallpixel). Das heißt, dass
die Richtungen der Flüssigkristallmoleküle der sechs
Flüssigkristallpixel, in denen die Disklination erzeugt
wird, (im Folgenden jeweils als ”ein Disklinationspi-
xel” bezeichnet) von der normalen Ausrichtungsrich-
tung verschieden sind, aber in spezifischen Richtun-
gen fixiert sind.

[0058] Im weißen Hintergrundgebiet entsprechen
der Vor-Kipp-Richtung 94 die Richtungen der Flüs-
sigkristallmoleküle der Flüssigkristallpixel, die ande-
re sind als die sechs Disklinationspixel und die ei-
nen Flüssigkristallpixel enthalten, der in der schrägen
Richtung zum Flüssigkristallpixel 91 benachbart ist.

[0059] In Fig. 6B wird mit der Bewegung des schwar-
zen rechteckigen Gebiets der Flüssigkristallpixel 91

in einen Zustand gebracht, in dem eine Spannung
für eine Weißanzeige angelegt wird (der Zustand
wird im Folgenden als ”ein Weißspannungsanlegezu-
stand” bezeichnet). In diesem Weißspannungsanle-
gezustand sollen die Richtungen der Flüssigkristall-
moleküle des Flüssigkristallpixels 91 der Vor-Kipp-
Richtung 94 entsprechen. Jedoch wird der Flüssig-
kristallpixel 91 von einer großen Zahl an (in der Zeich-
nung, sechs) Disklinationspixeln 92 umgeben, in de-
nen die Richtungen der Flüssigkristallmoleküle we-
gen der Disklination nicht gleichmäßig ist. Aus die-
sem Grund werden die Flüssigkristallmoleküle des
Flüssigkristallpixels 91 durch Interaktionen mit den
Flüssigkristallmolekülen der Disklinationspixel 92, die
den Flüssigkristallpixel 91 umgeben, in Richtungen
entsprechend den Richtungen der Flüssigkristallmo-
leküle der Disklinationspixel 92 orientiert. So sind die
Richtungen der mehreren Flüssigkristallmoleküle, die
im Flüssigkristallpixel 91 beinhaltet sind, nicht auf die
Vor-Kipp-Richtung 94 oder eine andere spezifische
Richtung fixiert, enthalten also verschiedene Richtun-
gen. Das heißt, dass der Flüssigkristallpixel 91 in ei-
nen Zustand gebracht wird, in dem die Flüssigkristall-
moleküle, die in den verschiedenen Richtungen ori-
entiert sind, gemischt werden, was bedeutet, dass
der Flüssigkristallpixel 91 nicht im Weißanzeigezu-
stand ist. In der folgenden Beschreibung wird der Zu-
stand, in dem die Flüssigkristallmoleküle, die in den
verschiedenen Richtungen orientiert sind, gemischt
werden, also ein Zustand, in dem die Richtungen
der Flüssigkristallmoleküle unfixiert (unausgerichtet)
sind, auch als ”ein Unfixiertflüssigkristallrichtungszu-
stand (oder ein unausgerichteter Zustand)” bezeich-
net. Der Unfixiertflüssigkristallrichtungszustand wird
als verschieden von einer einfachen Disklination be-
trachtet, in der die Richtungen der Flüssigkristallmo-
leküle nicht normal sind, aber fixiert (ausgerichtet)
sind.

[0060] Selbst wenn der Flüssigkristallpixel, der die
Flüssigkristallmoleküle beinhaltet, deren Richtungen
unfixiert sind (der Pixel wird im Folgenden auch als
”ein Unfixiertflüssigkristallrichtungspixel” bezeichnet)
in den Weißspannungsanlegezustand gebracht wird,
wird eine lange Zeitspanne von ungefähr einigen hun-
dert Mikrosekunden bis zu einigen Sekunden benö-
tigt um die mehreren Flüssigkristallmoleküle, die im
Flüssigkristallpixel beinhaltet sind, stabil in der Vor-
Kipp-Richtung 94 auszurichten. Das heißt, dass wäh-
rend dieser Zeitspanne jener Flüssigkristallpixel als
der Unfixiertflüssigkristallrichtungspixel verbleibt und
so nicht in den Weißanzeigezustand wechselt.

[0061] In Fig. 6C wird mit einer weiteren Bewe-
gung des schwarzen rechteckigen Gebiets ein Flüs-
sigkristallpixel 93, der den Eckpunkt des Eckenab-
schnitts des schwarzen rechteckigen Gebiets ge-
bildet hat, auch in den Weißspannungsanlegezu-
stand gebracht. Jedoch erzeugt die Bewegung des
schwarzen rechteckigen Gebiets neue Disklinations-
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pixel entlang der zwei Seiten des schwarzen recht-
eckigen Gebiets, und dadurch wird der Flüssigkris-
tallpixel 93 von einer großen Zahl an (sechs) Dis-
klinationspixeln 92, ähnlich zum Flüssigkristallpixel
91 in Fig. 6B, umgeben. Aus diesem Grund wer-
den die Flüssigkristallmoleküle des Flüssigkristall-
pixels 93 der Unfixiertflüssigkristallrichtungszustand
und deshalb wechselt der Flüssigkristallpixel 93 für
eine lange Zeitspanne nicht in den Weißanzeigezu-
stand.

[0062] Solch eine aufeinanderfolgende Erzeugung
der Flüssigkristallpixel (Unfixiertflüssigkristallrich-
tungspixel), die nicht in den Weißanzeigezustand in
den entsprechenden Einzelbilder wechseln, erzeugt
das Nachlaufen, das sich vom Eckpunkt des Ecken-
abschnitts des schwarzen rechteckigen Gebiets in
der schrägen Richtung (wie in Fig. 11 illustriert) er-
streckt.

[0063] Als nächstes wird unter Bezugnahme auf
Fig. 7A und Fig. 7C der Mechanismus des Unter-
drückens der Erzeugung des Nachlaufens beschrie-
ben. Fig. 7A und Fig. 7C illustrieren die Richtun-
gen der Flüssigkristallmoleküle der 5×5 Flüssigkris-
tallpixel, wenn dieselben Einzelbilder wie jene, die in
Fig. 6A und Fig. 6C illustriert sind, für die jeweils der
Schwarzanzeigepixel als der in Fig. 5 illustrierte spe-
zifische Pixel durch die Korrekturschaltung 503 hin-
zugefügt wird, auf dem Flüssigkristallanzeigeelement
507 angezeigt werden. In der folgenden Beschrei-
bung wird ein Flüssigkristallpixel (zweiter Flüssigkris-
tallpixel), der dem spezifischen Pixel im jeweiligen
Einzelbild entspricht, auch als ”ein spezifischer Flüs-
sigkristallpixel” bezeichnet.

[0064] In Fig. 7A wird der spezifische Pixel des Ein-
zelbilds der Schwarzanzeigepixel, und dadurch wird
ein spezifischer Flüssigkristallpixel 101, der in der
schrägen Richtung zum Eckpunkt (Flüssigkristallpixel
91) des Eckenabschnitts des schwarzen rechtecki-
gen Gebiets benachbart ist, wie in Fig. 6A illustriert, in
einen Schwarzanzeigezustand gebracht, in dem eine
Spannung für eine Schwarzanzeige angelegt wird (im
Folgenden auch als ”ein Schwarzspannungsanlege-
zustand” bezeichnet).

[0065] In Fig. 7B, in der sich der Eckenabschnitt
des schwarzen rechteckigen Gebiets um einen Pi-
xel in der schrägen Bewegungsrichtung 95 von sei-
ner Position in Fig. 7A bewegt, wird ein spezifischer
Flüssigkristallpixel 103, der dem Flüssigkristallpixel
91 entspricht, der der Unfixiertflüssigkristallrichtungs-
pixel in Fig. 6B gewesen ist, in den Schwarzspan-
nungsanlegezustand gebracht. Die Flüssigkristallmo-
leküle des spezifischen Flüssigkristallpixels 103, die
in den Schwarzspannungsanlegezustand gebracht
sind, werden in einer Aufwärtsvertikalrichtung bezüg-
lich einer Ebene der Fig. 7B orientiert. Die sechs Dis-
klinationspixel 92, die den Flüssigkristallpixel 91 in

Fig. 6B umgeben haben, umgeben auch den spezifi-
schen Flüssigkristallpixel 101 in Fig. 7B.

[0066] In Fig. 7C, in der sich der Eckenabschnitt des
schwarzen rechteckigen Gebiets weiterhin um einen
Pixel in der schrägen Bewegungsrichtung 95 von sei-
ner Position in Fig. 7B bewegt, wird ein spezifischer
Flüssigkristallpixel 104 entsprechend dem Flüssig-
kristallpixel 93, der der Unfixiertflüssigkristallrich-
tungspixel in Fig. 6C gewesen ist, in den Schwarz-
spannungsanlegezustand (Schwarzanzeigezustand)
gebracht. In diesem Zustand werden, wenn der Flüs-
sigkristallpixel 105, der als der spezifische Flüssig-
kristallpixel 103 in Fig. 7B in den Schwarzspannungs-
anlegezustand gebracht worden ist, in den Weiß-
spannungsanlegezustand gebracht wird, die Flüssig-
kristallmoleküle des Flüssigkristallpixels 105 in der
Vor-Kipp-Richtung 94 orientiert, also in die normale
Richtung im Weißanzeigezustand. Dies liegt daran,
dass der Flüssigkristallpixel 105 nicht der Unfixiert-
flüssigkristallrichtungspixel in Fig. 7B wird und zu ei-
ner großen Zahl an (5) Flüssigkristallpixel benachbart
ist, die normal im Weißanzeigezustand sind und an-
dere sind als eine kleine Zahl an (zwei) Disklinations-
pixeln 92 in Fig. 7C. Folglich wird das Nachlaufen
nicht erzeugt.

[0067] Wie zuvor erläutert führt diese Ausfüh-
rungsform die Verarbeitung des Bereitstellens des
Schwarztonwerts für einen spezifischen Pixel (der
in der schrägen Richtung zum Eckenabschnitt des
schwarzen rechteckigen Gebiets im Einzelbild be-
nachbart ist, das im Eingabebildsignal beinhaltet ist)
durch, der ursprünglich den Weißtonwert aufweist.
Diese Verarbeitung ermöglicht es zu verhindern,
dass die Flüssigkristallpixel in den Unfixiertflüssig-
kristallrichtungszustand gebracht werden, was ein ef-
fizientes Unterdrücken der Erzeugung des Nachlau-
fens ermöglicht. Zusätzlich zeigt diese Verarbeitung
nur den einen spezifischen Pixel in Schwarz an (an-
ders ausgedrückt, verdunkelt den einen spezifischen
Pixel), was das Unterdrücken der Erzeugung des
Nachlaufens ermöglicht ohne die Helligkeit und den
Kontrast des angezeigten Bilds zu verringern, das
auf dem Flüssigkristallanzeigeelement 507 angezeigt
wird.

[0068] Außerdem kann, obwohl diese Ausführungs-
form den Fall von Detektieren durch die Eckendetek-
tierschaltung 502 des Eckenabschnitts des schwar-
zen rechteckigen Gebiets mit der 2×2-Pixel-Größe
erläutert, die Größe des zu detektierenden Ecken-
abschnitts auch abhängig von der Pixelschrittwei-
te (engl. pixel pitch) des Flüssigkristallanzeigeele-
ments geändert werden. Wenn beispielsweise die Pi-
xelschrittweite eine Hälfte von der des Flüssigkristal-
lanzeigeelements 507 in dieser Ausführungsform ist,
kann der Eckenabschnitt auch mit einer 4×4-Pixel-
Größe detektiert werden.
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[0069] Außerdem betrachtet diese Ausführungsform
eine Zeitspanne, die zum Eliminieren der Disklina-
tion (anders ausgedrückt, eine Disklinationsredukti-
onszeit) benötigt wird, als ungefähr eine Einzelbild-
dauer, so dass diese Ausführungsform den Fall des
Änderns des einen spezifischen Pixel vom Weißan-
zeigepixel in den Schwarzanzeigepixel durch die Kor-
rekturschaltung 503 erläutert, um das Nachlaufen zu
unterdrücken. Jedoch kann die Zahl an spezifischen
Pixeln auch beispielsweise auf zwei oder mehr in
der schrägen Richtung vom Eckpunkt des Eckenab-
schnitts aus abhängig von der Disklinationsredukti-
onszeit gesteigert werden, die von einer Charakteris-
tik des Flüssigkristalls, der Zahl der Flüssigkristallpi-
xel (Auflösung) und einer Bildrate abhängt.

[0070] Beispielsweise berücksichtigt diese Ausfüh-
rungsform einen Fall des Anzeigens eines Bildsignals
mit einer Auflösung von 8K×4K und einer Bildrate von
120 Hz. In diesem Fall wird, wie durch die gestrichelt-
gepunkteten Linien in Fig. 5 angezeigt, ein rechtecki-
ges Bildgebiet (drittes Bildgebiet) eingestellt, das als
ein Eckpunktpixel einen Pixel (3, 3) enthält, der in
der schrägen Richtung zum Eckpunkt des Eckenab-
schnitts benachbart ist, und 3×3 Pixel (oder eine grö-
ßere Zahl an Pixeln) enthält, bei denen andere Pixel
als der Eckpunktpixel nicht zum schwarzen rechtecki-
gen Gebiet benachbart sind. Zumindest ein beliebi-
ger der Pixel im rechteckigen Gebiet kann auch der
Schwarzanzeigepixel als der spezifische Pixel sein.

[0071] Zusätzlich erläutert diese Ausführungsform
den Fall des Einstellens, bei der Detektierung des
Eckenabschnitts des schwarzen rechteckigen Ge-
biets im Einzelbild, des spezifischen Pixels in je-
nem Einzelbild als den Schwarzanzeigepixel, wie in
Fig. 7A illustriert. Jedoch können auch andere spe-
zifische Pixel in nachfolgenden Einzelbildern (aus
einem nächsten Einzelbild oder aus einem Einzel-
bild nach einer vorbestimmten Zahl an Einzelbildern)
als der Schwarzanzeigepixel eingestellt werden. Bei-
spielsweise kann der spezifische Pixel, der im Einzel-
bild enthalten ist, das in Fig. 7B oder Fig. 7C illustriert
ist, in dem der Eckenabschnitt detektiert wird, auch
anfangs als der Schwarzanzeigepixel eingestellt wer-
den. Das liegt daran, dass, wenn nur einige Einzelbil-
der den Eckenabschnitt aufweisen, das Nachlaufen
nicht merklich ist.

[0072] Außerdem erläutert diese Ausführungsform
den Fall, in dem der erste Tonwert schwarz ist und
der zweite Tonwert weiß ist. Jedoch sind die ersten
und zweiten Tonwerte nicht notwendigerweise ent-
sprechend Schwarz und Weiß, und es ist nur notwen-
dig, dass der zweite Tonwert höher als der erste Ton-
wert ist. In ähnlicher Weise erläutert diese Ausfüh-
rungsform den Fall, in dem der dritte Tonwert, der für
den spezifischen Pixel bereitgestellt wird, schwarz ist.
Jedoch ist der dritte Tonwert nicht notwendigerwei-
se schwarz, und es ist nur notwendig, dass der dritte

Tonwert ein Tonwert ist, der niedriger als der zweite
Tonwert ist.

[0073] Von dieser Ausführungsform kann ein Ver-
fahren zum Ansteuern des Flüssigkristallanzeigeele-
ments mit einem nachfolgend erläuterten Konzept
abgeleitet werden. Wie in Fig. 12 illustriert, wird das
Flüssigkristallanzeigeelement durch die zwei Elektro-
den (1201 und 1202) und den Flüssigkristall (Flüs-
sigkristallmolekül (1203)) gebildet, der zwischen den
Elektroden platziert ist. Zumindest eine der zwei Elek-
troden ist in mehrere Pixelelektroden (1202) getrennt.
Unabhängige Spannungen, die von Werten des Ton-
werts von Pixeln eines angezeigten Bilds, das auf
dem Flüssigkristallanzeigeelement anzuzeigen ist,
abhängen, werden an die Flüssigkristalle an den Pi-
xelelektroden angelegt. Im Kugelkoordinatensystem,
dessen Bezugsachse eine Normale zu einer zwei-
dimensionalen Oberfläche ist, an der die Pixelelek-
troden angeordnet sind, wird der Polarwinkel θ der
Richtung des Flüssigkristalls (Flüssigkristallmolekü-
le) abhängig von der angelegten Spannung gesteu-
ert. Andererseits ist der Azimutwinkel Φ der Richtung
des Flüssigkristalls auf einen spezifischen Anfangsa-
zimutwinkel durch eine Ausrichtungsrichtungssteue-
rung (d. h. den Ausrichtungsfilm) fixiert, der an den
zwei Elektroden gebildet ist. Wenn ein Absolutwert
der Spannung, die an den Flüssigkristall an einem
spezifischen der mehreren Pixel (Pixelelektroden)
angelegt ist, von einer ersten Spannung zu einer
zweiten Spannung geändert wird, die höher als die
erste Spannung ist, ist der Azimutwinkel der Flüssig-
kristalle zumindest auf der Hälfte der mehreren Pixel,
die zum spezifischen Pixel benachbart sind und den
spezifischen Pixel umgeben, der Anfangsazimutwin-
kel.

[Ausführungsform 2]

[0074] Als nächstes wird eine zweite Ausführungs-
form (Ausführungsform 2) der vorliegenden Erfin-
dung beschrieben. In dieser Ausführungsform extra-
hiert der Bildsignalerzeuger 510, der in Fig. 2 illus-
triert ist, jeweils aus einem der Einzelbilder, die in ei-
nem Eingabebildsignal enthalten sind, eine Zahl an
Pixeln, die jeweils Pixelgruppen bilden, die jeweils zu-
einander identische Tonwertpixel enthalten, und er-
stellt ein Histogramm der extrahierten Zahlen. Dann
bestimmt der Bildsignalerzeuger 510 als ein Bestim-
mer durch Vergleichen der Histogramme, die für ein
vorheriges Einzelbild und ein nachfolgendes (derzei-
tiges) Einzelbild erstellt sind, ob das Eingabebildsi-
gnal ein Bewegtbildsignal oder ein Standbildsignal
ist. Der Bildsignalerzeuger 510 führt die Korrektur-
verarbeitung durch die Korrekturschaltung 503 nur
durch, wenn das Eingabebildsignal das Bewegtbild-
signal ist.



DE 10 2015 016 007 A1    2016.06.23

10/25

[0075] Ein Flussdiagramm von Fig. 8 illustriert eine
Verarbeitung, die durch den Bildsignalerzeuger 510
in dieser Ausführungsform durchgeführt wird.

[0076] Bei Schritt S111 extrahiert der Bildsignaler-
zeuger 510 aus dem vorherigen Einzelbild die Zahl an
Pixeln die jeweils die Pixelgruppen bilden, die jeweils
die zueinander identischen Tonwertpixel enthalten,
und erstellt das Histogramm für das vorherige Einzel-
bild. In ähnlicher Weise, extrahiert bei Schritt S112
der Bildsignalerzeuger 510 aus dem derzeitigen Ein-
zelbild die Zahl an Pixeln die jeweils die Pixelgruppen
bilden, die jeweils die zueinander identischen Ton-
wertpixel enthalten, und erstellt das Histogramm für
das derzeitige Einzelbild. Das Histogramm kann auch
für das ganze jeweilige Einzelbild oder einen Teil des
jeweiligen Einzelbilds erstellt werden.

[0077] Als nächstes berechnet bei Schritt S113 der
Bildsignalerzeuger 510 eine Differenz zwischen dem
Histogramm für die vorherigen und derzeitigen Ein-
zelbilder, die bei Schritten S111 und S112 erstellt
worden sind, berechnet also für den jeweiligen Ton-
wert eine Differenz zwischen den Zahlen an Pixeln
der selben Tonwertpixelgruppen in den vorherigen
und derzeitigen Einzelbildern.

[0078] Danach bestimmt bei Schritt S114 der Bildsi-
gnalerzeuger 510, ob die Differenzen zwischen den
Zahlen der Pixel derselben Tonwertpixelgruppen für
alle Tonwerte 0 sind oder nicht. Wenn die obigen
Differenzen für alle Tonwerte 0 sind, betrachtet der
Bildsignalerzeuger 510 das Eingabebildsignal als das
Standbildsignal und fährt dann mit Schritt S115 fort
um eine Einstellung vorzunehmen, die die Korrektur-
verarbeitung durch die Korrekturschaltung 503 nicht
durchführt. Wenn zumindest eine der obigen Diffe-
renzen für alle Tonwerte nicht 0 ist, betrachtet der
Bildsignalerzeuger 510 das Eingabebildsignal als das
Bewegtbildsignal und fährt dann mit Schritt S116 fort
um Einstellung vorzunehmen, die die Korrekturverar-
beitung durchführt.

[0079] Diese Ausführungsform ermöglicht die Kor-
rekturschaltung 503 zu veranlassen die Korrekturver-
arbeitung zu durchführen, wenn das Eingabebildsi-
gnal das Bewegtbildsignal ist, das heißt, wenn das
Nachlaufen hoch wahrscheinlich erzeugt wird, wäh-
rend ein Durchführen der Korrekturverarbeitung ver-
hindern wird, wenn das Eingabebildsignal das Stand-
bildsignal ist. Dies ermöglicht ein Unterdrücken der
Erzeugung des Nachlaufens, wenn das Bewegtbildsi-
gnal angezeigt wird, ohne den Schwarzanzeigepixel
(spezifischen Pixel) hinzuzufügen, der für das Stand-
bildsignal unnötig ist, wenn das Standbildsignal an-
gezeigt wird.

[0080] Diese Ausführungsform erläutert den Fall, in
dem der Bildsignalerzeuger 510 durch Vergleichen
der Histogramme, die für die vorherigen und nachfol-

genden Einzelbilder erstellt worden sind, bestimmt,
ob das Eingabebildsignal das Bewegtbildsignal oder
das Standbildsignal ist. Jedoch kann der Bildsignal-
erzeuger 510 auch eine Funktion wie einen Bewe-
gungsdetektor aufweisen, der einen Bewegungsvek-
tor zwischen den vorherigen und nachfolgenden Ein-
zelbildern detektiert. In diesem Fall kann die Kor-
rekturschaltung 503 auch die Korrekturverarbeitung
nur in einem Fall durchführen, in dem eine Richtung
des detektierten Bewegungsvektors identisch (oder
nah) zur schrägen Bewegungsrichtung 95 ist, die in
Fig. 6B und Fig. 6C illustriert ist und in der das Nach-
laufen erzeugt wird, oder einem Fall, in dem eine
Bewegungsgeschwindigkeit (Bewegungsbetrag), die
durch den Bewegungsvektor angezeigt wird, einen
Pixel per Einzelbild beträgt. Diese Verarbeitung er-
möglicht ein Durchführen der Korrekturverarbeitung
nur auf einem Gebiet im Einzelbild, in dem das Nach-
laufen hoch wahrscheinlich erzeugt wird. Die Detek-
tierung des Bewegungsvektors kann auch durch ei-
nes von verschiedenen bekannten Verfahren durch-
geführt werden, wie beispielsweise einem Blocküber-
einstimmungsverfahren (engl. block matching me-
thod). Die Richtung und die Geschwindigkeit des Be-
wegungsvektors, in und bei dem die Korrekturverar-
beitung durchzuführen ist, kann auch optimal abhän-
gig von dem Flüssigkristallanzeigeelement, einer An-
steuerbedingung davon und dergleichen ausgewählt
werden.

[0081] Obwohl die obigen Ausführungsformen je-
weils die Bildsignalerzeugungsvorrichtung (Bildsi-
gnalerzeuger 510) erläutern, die im Flüssigkristall-
projektor (Flüssigkristallanzeigevorrichtung) einge-
baut ist, kann die Bildsignalerzeugungsvorrichtung
auch alternativ als eine Vorrichtung konfiguriert wer-
den, die von der Flüssigkristallanzeigevorrichtung ge-
trennt ist, wie beispielsweise von einem Personal
Computer.

[0082] Die obigen Ausführungsformen ermöglichen
jeweils ein Unterdrücken der Erzeugung eines Nach-
laufens, durch Bereitstellen eines Dunkeltonwerts
(dritten Tonwert) für einen spezifischen Pixel, der na-
he dem Eckenabschnitt des ersten Bildgebiets lokali-
siert ist, ohne die Helligkeit und den Kontrast des an-
gezeigten Bilds zu verringern.

Weitere Ausführungsformen

[0083] Ausführungsform(en) der vorliegenden Erfin-
dung können auch durch einen Computer eines Sys-
tems oder einer Vorrichtung realisiert werden, der auf
einem Speichermedium (das vollständiger auch als
ein 'nicht-flüchtiges computerlesbares Speichermedi-
um' bezeichnet werden kann) aufgezeichnete com-
puterausführbare Anweisungen (z. B. ein oder meh-
rere Programme) ausliest und ausführt, um die Funk-
tionen von einer oder mehrerer der oben beschriebe-
nen Ausführungsform(en) durchzuführen, und/oder
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der eine oder mehrere Schaltungen (z. B. eine an-
wenderspezifisch-integrierte Schaltung (ASIC)) be-
inhaltet zum Durchführen der Funktionen von einer
oder mehrerer der oben beschriebenen Ausführungs-
form(en), sowie durch ein durch den Computer des
Systems oder einer Vorrichtung durchgeführtes Ver-
fahren durch, zum Beispiel, Auslesen und Ausführen
der computerausführbaren Anweisungen von dem
Speichermedium, um die Funktionen von einer oder
mehrerer der oben beschriebenen Ausführungsform
(en) durchzuführen, und/oder Steuern der eine oder
mehrere Schaltungen, um die Funktionen von einer
oder mehrerer der oben beschriebenen Ausführungs-
form(en) durchzuführen. Der Computer kann einen
oder mehrere Prozessoren (z. B. eine zentrale Ver-
arbeitungseinheit (CPU), eine Mikroprozessoreinheit
(MPU)) umfassen, und kann ein Netz von separa-
ten Computern oder separaten Computerprozesso-
ren enthalten, um die computerausführbaren Anwei-
sungen auszulesen und auszuführen. Die compu-
terausführbaren Anweisungen können dem Compu-
ter beispielsweise von einem Netz oder einem Spei-
chermedium bereitgestellt werden. Das Speicherme-
dium kann zum Beispiel eines oder mehrere aus ei-
ner Festplatte, einem Speicher mit wahlfreiem Zu-
griff (RAM), einem Nur-Lese-Speicher (ROM), einem
Speicher von verteilten Computersystemen, einer op-
tischen Platte (wie etwa eine Compact Disc (CD), Di-
gital Versatile Disc (DVD) oder Blu-ray Disc (BD)TM),
einer Flashspeichervorrichtung, einer Speicherkarte,
und dergleichen enthalten.

[0084] Obwohl die vorliegende Erfindung unter Be-
zugnahme auf Ausführungsformen beschrieben wor-
den ist, ist selbstverständlich, dass die Erfindung
nicht auf die offenbarten Ausführungsformen be-
grenzt ist. Dem Umfang der folgenden Ansprüche soll
die weitestgehende Interpretation zugestanden wer-
den, sodass all solche Modifikationen und äquivalen-
ten Strukturen und Funktionen erfasst sind.
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Patentansprüche

1.    Bildsignalerzeugungsvorrichtung, konfiguriert
zum Erzeugen eines Ausgabebildsignals zur Bildan-
zeige durch ein Flüssigkristallanzeigeelement aus ei-
nem Eingabebildsignal, wobei die Vorrichtung um-
fasst:
einen Eckendetektor, konfiguriert zum Detektieren,
wenn das Eingabebildsignal mehrere Einzelbilder be-
inhaltet, von denen jeweils eines (a) ein erstes Bild-
gebiet, das einen ersten Tonwert aufweist und einen
Eckenabschnitt enthält, und (b) ein zweites Bildge-
biet, das einen zweiten Tonwert, der höher als der
erste Tonwert ist, aufweist und in vertikaler Richtung,
horizontaler Richtung und schräger Richtung zum
Eckenabschnitt benachbart ist, enthält, des Eckenab-
schnitts im jeweiligen Einzelbild;
einen Tonwertbereitsteller, konfiguriert zum Erzeu-
gen des Ausgabebildsignals durch Bereitstellen ei-
nes dritten Tonwerts, der niedriger als der zweite
Tonwert ist, für einen spezifischen Pixel (101, 103,
104), der in der schrägen Richtung zu einem Eck-
punkt des Eckenabschnitt in zumindest einem der
mehreren Einzelbilder benachbart ist; und
einen Bestimmer, konfiguriert zum Bestimmen, ob
das Eingabebildsignal ein Bewegtbildsignal oder ein
Standbildsignal ist,
wobei der Tonwertbereitsteller konfiguriert ist den
dritten Tonwert für den spezifischen Pixel bereitzu-
stellen, wenn bestimmt wird, dass das Eingabebildsi-
gnal das Bewegtbildsignal ist.

2.    Bildsignalerzeugungsvorrichtung, konfiguriert
zum Erzeugen eines Ausgabebildsignals zur Bildan-
zeige durch ein Flüssigkristallanzeigeelement aus ei-
nem Eingabebildsignal, wobei die Vorrichtung um-
fasst:
einen Eckendetektor, konfiguriert zum Detektieren,
wenn das Eingabebildsignal mehrere Einzelbilder be-
inhaltet, von denen jeweils eines (a) ein erstes Bild-
gebiet, das einen ersten Tonwert aufweist und einen
Eckenabschnitt enthält, und (b) ein zweites Bildge-
biet, das einen zweiten Tonwert, der höher als der
erste Tonwert ist, aufweist und in vertikaler Richtung,
horizontaler Richtung und schräger Richtung zum
Eckenabschnitt benachbart ist, enthält, des Eckenab-
schnitts im jeweiligen Einzelbild; und
einen Tonwertbereitsteller, konfiguriert zum Erzeu-
gen des Ausgabebildsignals durch Bereitstellen ei-
nes dritten Tonwerts, der niedriger als der zweite
Tonwert ist, für einen spezifischen Pixel, der in einem
dritten Bildgebiet in zumindest einem der mehreren
Einzelbildern enthalten ist, wobei das dritte Bildgebiet
ein rechteckiges Gebiet ist, das enthält:
(a) zumindest drei Pixel sowohl in der vertikalen Rich-
tung als auch in der horizontalen Richtung,
(b) einen Eckpunktpixel, der in der schrägen Richtung
zu einem Eckpunkt des Eckenabschnitts benachbart
ist, und

(c) andere Pixel als den Eckpunktpixel, die nicht zum
ersten Bildgebiet benachbart sind.

3.    Bildsignalerzeugungsvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, wobei der Tonwertbereitsteller zum
Bereitstellen des dritten Tonwerts für den spezifi-
schen Pixel konfiguriert ist, falls sich der Eckenab-
schnitt zwischen einem vorherigen Einzelbild und ei-
nem nachfolgenden Einzelbild unter den im Bewegt-
bildsignal enthaltenen mehreren Einzelbildern in ei-
ne zu einer konvexen Richtung des Eckenabschnitts
im vorherigen Einzelbild entgegengesetzte Richtung
bewegt, wobei die entgegengesetzte Richtung eine
andere als die vertikale Richtung und die horizontale
Richtung ist.

4.    Bildsignalerzeugungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, weiterhin umfassend einen
Bewegungsdetektor, konfiguriert zum Detektieren ei-
ner Bewegung des Eckenabschnitts zwischen einem
vorherigen Einzelbild und einem nachfolgenden Ein-
zelbild unter den mehreren im Bewegtbildsignal ent-
haltenen Einzelbildern, wobei der Tonwertbereitstel-
ler zumindest in einem Fall, in dem eine Richtung der
Bewegung, die eine andere als die vertikale Richtung
und die horizontale Richtung ist, eine zu einer kon-
vexen Richtung des Eckenabschnitts im vorherigen
Einzelbild entgegengesetzte Richtung ist, und/oder
in einem Fall, in dem ein Betrag der Bewegung zwi-
schen den vorherigen und nachfolgenden Einzelbil-
dern einen Pixel pro Einzelbild beträgt, zum Bereit-
stellen des dritten Tonwerts für den spezifischen Pi-
xel konfiguriert ist.

5.    Bildsignalerzeugungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 2 bis 4, weiterhin umfassend einen
Bestimmer, der konfiguriert ist zum Bestimmen, ob
das Eingabebildsignal ein Bewegtbildsignal oder ein
Standbildsignal ist, wobei der Tonwertbereitsteller
konfiguriert ist den dritten Tonwert für den spezi-
fischen Pixel bereitzustellen, wenn bestimmt wird,
dass das Eingabebildsignal das Bewegtbildsignal ist.

6.    Bildsignalerzeugungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, wobei der Eckendetektor kon-
figuriert ist den Eckenabschnitt zu detektieren, der zu-
mindest zwei Pixel sowohl in der vertikalen Richtung
als auch in der horizontalen Richtung enthält.

7.    Bildsignalerzeugungsvorrichtung konfiguriert
zum Erzeugen eines Bildsignals für eine Bildanzeige
durch ein Flüssigkristallanzeigeelement,
wobei das Flüssigkristallanzeigeelement eine Cha-
rakteristik ausweist, dass,
wenn mehrere Einzelbilder angezeigt werden, die im
Bildsignal beinhaltet sind und jeweils enthalten:
(a) ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert
aufweist und einen Eckenabschnitt enthält, und
(b) ein zweites Bildgebiet, das einen zweiten Tonwert,
der höher als der erste Tonwert ist, aufweist und in
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vertikaler Richtung, horizontaler Richtung und schrä-
ger Richtung zum Eckenabschnitt benachbart ist, und
wenn zwischen einem vorherigen Einzelbild und ei-
nem nachfolgenden Einzelbild unter den mehreren
Einzelbildern eine Richtung einer Bewegung des
Eckenabschnitts, die eine andere als die vertikale
Richtung und die horizontale Richtung ist, zu einer
konvexen Richtung des Eckenabschnitts im vorheri-
gen Einzelbild entgegengesetzt ist,
in den ersten Flüssigkristallpixeln, die in vertikaler
Richtung und horizontaler Richtung zum Eckenab-
schnitt benachbart sind, jeweils Disklination erzeugt
wird, bei der Richtungen von Flüssigkristallmolekülen
zu einer spezifischen Richtung werden, und
in einem zweiten Flüssigkristallpixel, der in einer
schrägen Richtung zu einem Eckpunkt des Ecken-
abschnitts benachbart ist, ein Zustand auftritt, bei
dem Richtungen von Flüssigkristallmolekülen unfi-
xiert sind,
wobei die Vorrichtung umfasst:
einen Tonwertbereitsteller, konfiguriert zum Erzeu-
gen des Bildsignals durch Bereitstellen eines dritten
Tonwerts, der niedriger als der zweite Tonwert ist, für
einen Pixel, der in mindestens einem der mehreren
Einzelbilder enthalten ist und dem zweiten Flüssig-
kristallpixel entspricht; und
einen Bildausgeber, konfiguriert zum Ausgeben des
erzeugten Bildsignals.

8.  Flüssigkristallanzeigevorrichtung umfassend:
ein Flüssigkristallanzeigeelement;
Bildsignalerzeugungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7; und
eine Ansteuerung, konfiguriert zum Ansteuern des
Flüssigkristallanzeigeelements abhängig von der
Bildsignalausgabe von der Bildsignalerzeugungsvor-
richtung.

9.  Verfahren zum Erzeugen eines Ausgabebildsi-
gnals für eine Bildanzeige durch ein Flüssigkristall-
anzeigeelement aus einem Eingabebildsignal, wobei
das Verfahren umfasst:
Detektieren, wenn das Eingabebildsignal mehrere
Einzelbilder beinhaltet, von denen jeweils eines (a)
ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert auf-
weist und einen Eckenabschnitt enthält, und (b) ein
zweites Bildgebiet, das einen zweiten Tonwert, der
höher als der erste Tonwert ist, aufweist und in ver-
tikaler Richtung, horizontaler Richtung und schräger
Richtung zum Eckenabschnitt benachbart ist, enthält,
des Eckenabschnitts im jeweiligen Einzelbild;
Erzeugen des Ausgabebildsignals durch Bereitstel-
len eines dritten Tonwerts, der niedriger als der zwei-
te Tonwert ist, für einen spezifischen Pixel, der in der
schrägen Richtung zu einem Eckpunkt des Eckenab-
schnitt in zumindest einem der mehreren Einzelbilder
benachbart ist; und
Bestimmen, ob das Eingabebildsignal ein Bewegt-
bildsignal oder ein Standbildsignal ist,

wobei das Verfahren den dritten Tonwert für den spe-
zifischen Pixel bereitstellt, wenn bestimmt wird, dass
das Eingabebildsignal das Bewegtbildsignal ist.

10.  Verfahren zum Erzeugen eines Ausgabebild-
signals für eine Bildanzeige durch ein Flüssigkristall-
anzeigeelement aus einem Eingabebildsignal, wobei
das Verfahren umfasst:
Detektieren, wenn das Eingabebildsignal mehrere
Einzelbilder beinhaltet, von denen jeweils eines (a)
ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert auf-
weist und einen Eckenabschnitt enthält, und (b) ein
zweites Bildgebiet, das einen zweiten Tonwert, der
höher als der erste Tonwert ist, aufweist und in ver-
tikaler Richtung, horizontaler Richtung und schräger
Richtung zum Eckenabschnitt benachbart ist, enthält,
des Eckenabschnitts im jeweiligen Einzelbild; und
Erzeugen des Ausgabebildsignals durch Bereitstel-
len eines dritten Tonwerts, der niedriger als der zwei-
te Tonwert ist, für einen spezifischen Pixel, der in ei-
nem dritten Bildgebiet in mindestens einem der meh-
reren Einzelbildern enthalten ist, wobei das dritte Bild-
gebiet ein rechteckiges Gebiet ist, das enthält:
(a) zumindest drei Pixel sowohl in der vertikalen Rich-
tung als auch in der horizontalen Richtung,
(b) einen Eckpunktpixel, der in der schrägen Richtung
zu einem Eckpunkt des Eckenabschnitts benachbart
ist, und
(c) andere Pixel als den Eckpunktpixel, die nicht zum
ersten Bildgebiet benachbart sind.

11.  Verfahren zum Erzeugen eines Bildsignals für
eine Bildanzeige durch ein Flüssig kristallanzeigeele-
ment,
wobei das Flüssigkristallanzeigeelement eine Cha-
rakteristik ausweist, dass,
wenn mehrere Einzelbilder angezeigt werden, die im
Bildsignal beinhaltet sind und jeweils enthalten:
(a) ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert
aufweist und einen Eckenabschnitt enthält, und
(b) ein zweites Bildgebiet, das einen zweiten Tonwert,
der höher als der erste Tonwert ist, aufweist und in
vertikaler Richtung, horizontaler Richtung und schrä-
ger Richtung zum Eckenabschnitt benachbart ist, und
wenn zwischen einem vorherigen Einzelbild und ei-
nem nachfolgenden Einzelbild unter den mehreren
Einzelbildern eine Richtung einer Bewegung des
Eckenabschnitts, die eine andere als die vertikale
Richtung und die horizontale Richtung ist, zu einer
konvexen Richtung des Eckenabschnitts im vorheri-
gen Einzelbild entgegengesetzt ist,
in den ersten Flüssigkristallpixeln, die in vertikaler
Richtung und horizontaler Richtung zum Eckenab-
schnitt benachbart sind, jeweils Disklination erzeugt
wird, bei der Richtungen von Flüssigkristallmolekülen
zu einer spezifischen Richtung werden, und
in einem zweiten Flüssigkristallpixel, der in einer
schrägen Richtung zu einem Eckpunkt des Ecken-
abschnitts benachbart ist, ein Zustand auftritt, bei
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dem Richtungen von Flüssigkristallmolekülen unfi-
xiert sind,
wobei das Verfahren umfasst:
Erzeugen des Bildsignals durch Bereitstellen eines
dritten Tonwerts, der niedriger als der zweite Tonwert
ist, für einen Pixel, der in zumindest einem der meh-
reren Einzelbilder enthalten ist und dem zweiten Flüs-
sigkristallpixel entspricht; und
Ausgeben des erzeugten Bildsignals.

12.    Bildsignalerzeugungsprogramm zum Veran-
lassen eines Computers ein Ausgabebildsignal zur
Bildanzeige durch ein Flüssigkristallanzeigeelement
aus einem Eingabebildsignal zu erzeugen, wobei das
Computerprogramm den Computer veranlasst die
folgenden Verarbeitungen auszuführen:
Detektieren, wenn das Eingabebildsignal mehrere
Einzelbilder beinhaltet, von denen jeweils eines (a)
ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert auf-
weist und einen Eckenabschnitt enthält, und (b) ein
zweites Bildgebiet, das einen zweiten Tonwert, der
höher als der erste Tonwert ist, aufweist und in ver-
tikaler Richtung, horizontaler Richtung und schräger
Richtung zum Eckenabschnitt benachbart ist, enthält,
des Eckenabschnitts im jeweiligen Einzelbild;
Erzeugen des Ausgabebildsignals durch Bereitstel-
len eines dritten Tonwerts, der niedriger als der zwei-
te Tonwert ist, für einen spezifischen Pixel, der in der
schrägen Richtung zu einem Eckpunkt des Eckenab-
schnitt in zumindest einem der mehreren Einzelbilder
benachbart ist; und
Bestimmen, ob das Eingabebildsignal ein Bewegt-
bildsignal oder ein Standbildsignal ist,
wobei das Programm den Computer veranlasst den
dritten Tonwert für den spezifischen Pixel bereitzu-
stellen, wenn der Computer bestimmt, dass das Ein-
gabebildsignal das Bewegtbildsignal ist.

13.    Bildsignalerzeugungsprogramm zum Veran-
lassen eines Computers ein Ausgabebildsignal zur
Bildanzeige durch ein Flüssigkristallanzeigeelement
aus einem Eingabebildsignal zu erzeugen, wobei das
Computerprogramm den Computer veranlasst die
folgenden Verarbeitungen auszuführen:
Detektieren, wenn das Eingabebildsignal mehrere
Einzelbilder beinhaltet, von denen jeweils eines (a)
ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert auf-
weist und einen Eckenabschnitt enthält, und (b) ein
zweites Bildgebiet, das einen zweiten Tonwert, der
höher als der erste Tonwert ist, aufweist und in ver-
tikaler Richtung, horizontaler Richtung und schräger
Richtung zum Eckenabschnitt benachbart ist, enthält,
des Eckenabschnitts im jeweiligen Einzelbild; und
Erzeugen des Ausgabebildsignals durch Bereitstel-
len eines dritten Tonwerts, der niedriger als der zwei-
te Tonwert ist, für einen spezifischen Pixel, der in ei-
nem dritten Bildgebiet in mindestens einem der meh-
reren Einzelbildern enthalten ist, wobei das dritte Bild-
gebiet ein rechteckiges Gebiet ist, das enthält:

(a) zumindest drei Pixel sowohl in der vertikalen Rich-
tung als auch in der horizontalen Richtung,
(b) einen Eckpunktpixel, der in der schrägen Richtung
zu einem Eckpunkt des Eckenabschnitts benachbart
ist, und
(c) andere Pixel als den Eckpunktpixel, die nicht zum
ersten Bildgebiet benachbart sind.

14.    Bildsignalerzeugungsprogramm zum Veran-
lassen eines Computers ein Bildsignal für eine Bild-
anzeige durch ein Flüssigkristallanzeigeelement zu
erzeugen,
wobei das Flüssigkristallanzeigeelement eine Cha-
rakteristik ausweist, dass,
wenn mehrere Einzelbilder angezeigt werden, die im
Bildsignal beinhaltet sind und jeweils enthalten:
(a) ein erstes Bildgebiet, das einen ersten Tonwert
aufweist und einen Eckenabschnitt enthält, und
(b) ein zweites Bildgebiet, das einen zweiten Tonwert,
der höher als der erste Tonwert ist, aufweist und in
vertikaler Richtung, horizontaler Richtung und schrä-
ger Richtung zum Eckenabschnitt benachbart ist, und
wenn zwischen einem vorherigen Einzelbild und ei-
nem nachfolgenden Einzelbild unter den mehreren
Einzelbildern eine Richtung einer Bewegung des
Eckenabschnitts, die eine andere als die vertikale
Richtung und die horizontale Richtung ist, zu einer
konvexen Richtung des Eckenabschnitts im vorheri-
gen Einzelbild entgegengesetzt ist,
in den ersten Flüssigkristallpixeln, die in vertikaler
Richtung und horizontaler Richtung zum Eckenab-
schnitt benachbart sind, jeweils Disklination erzeugt
wird, bei der Richtungen von Flüssigkristallmolekülen
zu einer spezifischen Richtung werden, und
in einem zweiten Flüssigkristallpixel, der in einer
schrägen Richtung zu einem Eckpunkt des Ecken-
abschnitts benachbart ist, ein Zustand auftritt, bei
dem Richtungen von Flüssigkristallmolekülen unfi-
xiert sind,
wobei das Programm den Computer zum Ausführen
der folgenden Verarbeitungen veranlasst:
Erzeugen des Bildsignals durch Bereitstellen eines
dritten Tonwerts, der niedriger als der zweite Tonwert
ist, für einen Pixel, der in zumindest einem der meh-
reren Einzelbilder enthalten ist und dem zweiten Flüs-
sigkristallpixel entspricht; und
Ausgeben des erzeugten Bildsignals.
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